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gefangen uud durch die hölzerne gut schliesseude Röhre 
GD in den Sammelkasten II geleitet, wo in einem vol~n 
Strom das Wasser vom Rinnwerk A einfällt und wasscr
trommellihnlich den Rauch in die zweite Röhre E F rcisst, 
deren Ende G in beliebige' Entfärmmg (in V 11.llalta nur et
was abseits ,JOm Hüttrngebäude) verlegt werden kann. Der 
Rauch erleidet auf diesem seinem kiiustlichen \Vege nicht nur 
kein Hemmniss, sondern er wird noch durch die \Virkuug 
des ·wässcrstrumes in sciuem Abzug befördert, kühlt sich 
dabei vollends ab, und ein grusscr Thcil der schwefeligen 
Dämpfe wird \"Om \Vasser ahsorbirt, so dass an der Kaual
mündung die nachthcilige Wirknng sich yöllig verliert. 

Hiemit nicht minder als durch die Auflassung der 
Flammöfen, welche durch die gleichzeitige Eiufiihrung der 
Stöckelma.nipulation ermöglicht wurde, warcu in Valfalta 
für alle Folge die Rcclame glücklich beseitigr. 

• Da deT Hüttenranch den Anwohnern von Hütteuwe:·k,•n 
so oft mehr oder weuig-.:!r begrün.Jeten An'ass zu ßt':;Ch\\'er· 
i!en liefort, ohne dass durch erhöhte Essen denselben abge· 
holfen werden kann, so diirfte die besprocheue Einrichtung
aueh anderwärts Aµweudung finden, wo es uu Jem erfor· 
derliclien \Vassl'rznßuss nicht i:ebricht. 

ßesonders eignet sich solch·~ bP.i Queeksilberhiitten mit· 
,Condensa,iousröhren, für ·die ohnehin, wie in V.i.1Liltu, eine 
grössere \Ya,sermenge aus dem Hauptbachc zur Abkiiblung 
.zugeleitet wird. 

Zur Zeichnung erläuternd ist zu bemerken, dass die 
Condensationsröhren L .11, X 0, mit Ausuahine der Ansatz
stücke, aus Holz in Kege!stutzenfvrm eonstruirt siud. 

. Die weite beschwerliche Liefornng aur S:rnmwege11 über 
l'inen Gebirgsrücken zu 315 7' Meere;; höhe, und die durch 
schwefelige Dämpfe ungemein schnell erfolgende Corrodirung 
der g1Jsseiserneu Cyliuder hatte zur Einführung hölzerner 
Höhren den Anlass gegeben. Die durch längere Zeit offene 
Frage üba die Zulänglichkeit der. Condeusation und über 
das Mehr des ~fotalhhg,rnges scheint übrigens entschieden 
zu sein, da in der beiliege11den dem Berichterstatter erst vor 
Kurzem zugegaogeneu Ofenabbildung die erwiihuteu Röh
ren heibeha.lteu sind*). Jedenfalls zeigt diese Einrichtung, 
wie der besprochene Saugapparat und so manches andere 
von dem regen Verbesserungssinu der gegenwärtigen und 
frühercu technischen Leitung. des zwar kleinen, a her für 
jeden Fachmann iustruetiven, sehenswerthen, italienischen 
Quecksilberwerkes. 

Literatur. 
Geologische Uebersichts-Karte des Herzogtbums Steier

mark. Herausgegeben vom geogu. mout. Yerein für Steier
mark; zusmumengestellt von D. Stur nach den "\.ufnainnen 
cler \" creins-Cornmissäre und auderer Fachmänner. Lithogra
phische A:astalt von Theodor Schneider iu Graz. b65. 

Die nun vollendet vorliegende Kart.e des steiermärkisch· 
geogn.·mout. Vereines gehört zu den voraüglichereu Karten dieser 
Art, sowohl \Va~ die Sorgfalt ihrer Zusammenstellung betrifft, 
als-auch in Betracht ihrer liusseren Ausstattung. 11.tre Basis ist 
die General-Karte des Landes vom General-Quartiermeister-Stab ; 
sie enthält auch die Terrainzeichnung und der Farbendruck i.5t 
gefällig und deutlich. Nur w1ire die ßezeichuung der einzelnen 
Formationen durch Buchstaben oder Ziffern in der Farbe zu 
"iinschen gewesen, da a_ie Farben mit der Zeit uud bei öfterern 

*) Siehe 6sterr. Zeitschrift für Berg- und Hüttenweseu Toll 

1S62, Xr. XXV, pag. 195; 1 '-li-1 Xr. XLI pag. 32:! uud .Jahr
buch der k. k. geologischen Reichsanstalt 'l"On t S5S, III. Quar
tal pag. -142. 

Gebrauch der Karte minder leicht unterscheidbar werden. Die 
wichtigsten Erzlagerstätten sind angezeigt, die Glfoderuug der 
geologischen l•'orma.tionen ist dem neuesten Standpunkte der 
\\'issenschaft angemessen. \Ven'! noch etwas zu fordern ist, so 
ist es cla~ baldige E:scheinen des Textes, welchen Ber<"r&th D. 
Stnr in Arbeit genommen hat und welcher, wie wir ~'on der 
Griindlichkeit cles Verfassers erwarlcm dürfen, einen lehJTeichen 
Commcntar der schilnen Karte bilden wird. 

Die geologische Grundlage derselben bilden die Arbeiten 
der Vereius-Commissäre v. Merlot, Dr. Audrac, Dr. Rolle, v. Zol
likofcr, clie Beiträge der Herren A. ·v. Schonppe, A. Millcr v. 
Hauenfcl.s, J. Seeland, Viueenz Pichler, F. \Vodiczka, J. Haigl, 
:M. Siinettinger, endlich die Arbeiten cler geolog. Reichs-_\.ustalt; 
namen:lil.'h der Herren F. v. Hauer, Lipoid, l<'ötterle, Stur, v. 
Lid!, \\" olf, Kuilernatsch Ullll des Herrn Prof. E. tiness. · 

Vereinte Kräfte \'On Forschern und vereinte materielle 
Mittel von Freuncleu der Landcskunile haben hier ein bedeu
tendes \V erk geschaffen, welches besonders vvn unseren Fach
genossen gcwiiriligt und benüJ:;,:t :.rn werden verdient. 0. H. 
Ingenieur-Ka1ender für !llaschinen- und Hiittentt:>chniker 1 S68. 

Dearbeitet YoJu· P. St ü h 1 e n, ln;;enieur und Eisengiesserei
Besitzer in Dcutz. III. Jahrgang. Essen. Druck und Verlag 
vo?1 G. D. Bädekcr .. 

Dieser in bequemer Form und mit reichhaltigem Material 
nun zum drittcu .:'lfal erscheiucncle Kalender 1st seinem ersten 
l'ro;;ramm treu geblieben. 

Bei der 'l"orwicgeuden Ilcriicksichtiguug cles metrischen Sy
stems, welche in dem Kalender fllstgehalten ist, wird dessen all
g&meinc Branchbarkeit wescutlieh erhöht. Neben dem metrischen 
sincl die Mass- unil Gewichtssysteme ,-on Preni.sen und England 
in den Tabellen vorherrschmd, dabei aber durch die Verglci
clmngstahellen mit :\lassen ,·on Oesterreich, ßaiern, \Vürtemberg, 
S:tchsen, Hauno,·er, Br:rnnschweig, Baden, Schweiz uncl Russland 
(= En~land) sq"·ie mit den Gewichtseinheiten von Oasterreich, 
Schweden.und lfosslancl mit dem metrischen, dem preussischen und 
englischen auch clie Y crweuilung der Tabellen für Oesterreich 
wesentlich crlcil'.!1tert. Ein ~ut cingetheilter M:is•stab für ·metri
sches und preussische9 ~lass ist eine sehr nützliche Beigabe. Die 
Kalenderblätter für jeden Tag (Termin-Kalenden sowie einige 
(allerdings wegen des Umfanges des Büchleins wenige) weisse 
Blätter vervollständigen das Ganze, ohne die ~ Taschenbuchform11 
nnhandsam zu machen. Eine Eisenbahnkarte von Mittel-Europa 
bildet eine Art Titelblatt. 0. II. 

Notizen. 
Californiens Goldbergbaue. Anschliessend an unsere Nach

richten· in Nr. III und YH, Jahrgang 1S66 entnehmen wir.einem 
ferneren Berichte des Dr. Freiherrn v. Richthofe n an den 
kg!. prenssischeu Consul H. Hausmann ib Sau Franzisco. -
~Am merkwürdigsten unter allen goldführenden Quarzgäugen be
währen sich die in der Umgebung von Grossvalley. Am bekannte
sten ist die Eureteagrube bei diesem Orte. Das Erz enthielt hier 
an cler Oberfläche nur 12 Dollars zur Tunne von 20 Ctr., und 
dicss auf geringe Erstreckung des Ganges. In 100 .Fuss Tiefe 
enthielt es 25 und in 200 Fuss Tiefe 42 Dollars zur Tonne. Jetzt_ 
sind die Arbeiten bis 300 P'nss tief gediehen; dort zahlt ein 
irrosser Theil des Erzes iO Dollars zur Tonne. Zuglcrcli nimmt 
die Erzsäule von 2 Fuss Mächtigkeit an der Oberffäche zu 5 Fuss 
auf der tiefsten Sohle zu, und ihro Längenau~dehnung ist in 
300 Fuss Tiefe zu 350 Fuss gediehen. D:i. sämmtliche l:letriebs
koS!en den ungemein hohen Durchschuit~:ictrag von 15 Dollars 
pr. Tonne ergeben und täglich ;j5 Tonnen ,·erpocht werden, so 
ist das Reinerträguiss sehr bedeutend u n d d o c h steigt es mit 
jedem Fuss in der Tiefe. Während daher rlerEigenthümer 
im Jahre fS63 noch· 10.000 Dollars, in 186.t 100.0110 Dollars für 
die Grube forderte, ohne sie verkaufen zu können, erhielt er im 
Sommer 1565 einen Kaufpreis von 400.000 Dollars, und seitdem 
ist der Preis beim Verkaufe einzelner Antheile auf 860.000 Dol
lars gestiegen. Analog diesen Verhältnissen war~n "die in meh
reren anderen Gruben bei Grossvnlley z. ll. cler Ophirhill-Grube 
und Jone-Gmbe, wo man die vor zehn Jahren sehr ergiebig 
gewesenen, claun aber verlassenen Gruben wieder aufnahm. Der 
W erth der Ophirhill-Grube stieg in 14 Monaten von 5.000 attf 
mehr 11ls 500.UOO Dollars. Aehuliche Erfahrungen machte man in 
anderen Theilen von Califomien. Auf der berühmten Hayw:i.nd'
schen Grube, \Vekhe zur Tiefe von 1.200 f'u&s nufgeschlossen 
ist, hat der Dnrchschnittsgehalt des Erzes von S Dollars pr. Tonne 
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.an der Oberfläche iu allmäligem Ansteigeu bis 26 Dollars in der 
grössteu Tiefe zugenommen. Die Mächtigkeit des Erzkörpers be
trägt hier 4-20 Fuss, seine Länge auf deu Gang ungefähr 400 
]fuss. Die Gesammtkosten betrageu iu dieser Mine 5 Dollars zur 
Tonne, die tägliche Förderung ist GO Tonnen. - Ausser der 
Regelmässigkeit und l\lassenhaftigkeit des Ei:zvorkommens auf 
den Goldgängen und der Zuverlässigkeit desselben nach 
der Tiefe, hat der Goldbergbau noch andere Vorzüge. Wäh
reud nämlich das Silber hier meist in unwirtblichen und entle
genen Gegenden mit wenig Holz und Wasser auftritt, haben die 
Goldgänge durch ihre Lage am \Vestabhangc der Sierra Nevada 
den Vorzug einer bewohnten Gegend mit billiger uud leichter 
Zufuhr und Ueberftuss an Holz und \\'asser. Werden schon da·. 
durch die Kosten des Abbaues und des Zugutebringens der Erze 
bedeutend reducirt, so kommt dazu, dass die Entwicklung einer 
Goldgrube iiberhaupt mit wenigen Ausnahmen ein verhältniss
mässig geringes Capiial erfordert. Hat man clie Grube durch einen 
Schacht zu öffnen, so genügt gewöhnlich eine Tiefe von IU0-200 
Fuss, um bedeutende Massen Erz im fördern und die Kosteu der 
ersten Anlage zurückzuzahlen. Auch Reductionswerke für Gold 
sind in der Anlage und besoncl.ers im Betriebe weit hilliger als 
solche für Silbererze. Es gibt eine erhebliche Zahl von Gold
gruben, welche seit Jahren einen bestimmten, nie ausbleibenden 
monatlichen Reinertrag abwerfen, der bei einigen kleineren \Ver
ken nur 2.000 Dollars, bei anderen grösseren 20.000 Dollars, 
30.000 Dollars und mehr beträgt. Die Aufschlüsse sind in man
chen Fällen genügend, um diese regelmässige Einnahme für 
Jahre hinaus zu sichern." (Aus dem "Berggeist.") 

Verwerthung von Eisenschlacken. Crawshay zu Gates
hea'd am Tyne hat ein neues Verfahren zur E:rtraction des in 
den Schlacken noch enthaltenen Eisens erfunden , welches in 
Folgendem besteht. Der von ihm zu diesem Zwecke angewen
dete Ofen ist einem gewöhnlichen Kupolofen ähnlich, jedoch von 
etwas kleineren Dimensioneu; dersell:!e wird zunächst .auf eine 
sehr hohe Temperatur vorgewärmt und mit einer Tonne Roheisen, 
einer Tonne Schlacken, 200 Kilogr. Thon, 250 Kilogr. Kalk und 
500 Kilogr. Coaks beschickt. l.lei guter Qualität und erheblichem 
Eisen"ehalte der aufgegebenen Schlacken - wie diess z. D. bei 
den Raffinirscl1lacken gewöhnlich der }'all ist - erhält man mit 
der angegebenen Charge ein Ausbringen von ungefähr 1500 K~og. 
Roheisen, welches sofort verpuddelt werden kann. Auf diese 
\Veise sollen sich aus reichen Schlacken mit Hilfe des Thons 
und des Roheisens etwa 50 Procent ihres EiseI?gehaltes extra
hiren Jassen. (Zeitschr. f. d. öst. Eisen- u. Stahl-lud. 

Umstaltung der ärarischen Montan-Verwaltung. Ob
wohl wir die ämtliche Verlautharung der betreffenden Kundma
clrnn" nicht mehr in dieser :Nummer bringen können, so sind 
"'''ir do"ch schon heute in der Lage mitzutheilen, dass zufolge 
Allerhöchster Entschliessun(J' vom 10. December eine neue Or
ganisation der Verwaltung if.es ~taa~sber~~esens e~treten wir~. 
Die Berg-Oberämter und Bergd1rechou:n lD deu ~11c~1t uugan
scheu Ländern, mit Ausnahme der vorlaufig noch in ihrem der
maligen Stande zu belassenden Directionen in Gmunden und 
Eisenerz werden auf""elöst, die denselben untergeordneten.A.em
ter werde~ gleich deujetzt schon >om Finanz-.Ministerinm direct 
geleiteten Bergämtern unmittelbar und mit enveitertem \\i.~
kungskreise dem Finanz-~Iinisterinm uutcrgeordnet, wid zur tha
tigeu Einwirkung au~· den ßetri~b ein _ _Ge~eral-Inspector 
bestellt. - Zur Y ermeidung :rnn ~Iissverstandmssen, welche durch 
bereits erschienene Zeitungsartikel >eranlasst werden könnten, 
wird bemerkt, dass der General-Inspector keineswegs a1~ die 
Stelle der administrativen Departementd für Berg- und Salinen
wesen tritt, sondern unmittelbar dem Finanzminister untergeord
net an der Seite des administrativen lliontan-Departements und 
mit demselben im Einvernehmen zu fungiren haben wird. - Die 
Unterordnung der galizischen Salinen unter der Finanz-Landes
Direction in Lemberg bleibt aufrecht! - Zum General-ln~pector 
mit Titel, Rang und Charakter eines lliinisteri~lrathes ist der 
bisherige k. sächsische Oberberghauptmann Freiherr v. Beust 
ernannt worden. 

A d m i n i s t r a t i v e s. 
Kundmachung, 

betreffend die Regelung des montanistischen Rech
nungswesens. 

In weiterer Ausführung der kais. Verorclnnng vom-21. No
vember 1866 (Vcrord. BI. :Nr. 46) und unter Bezugnahme auf 
die im Verordn. BI. Nr. 48 von 1S6ti enthaltene Beilage zn die
ser kais. Verordnung wird bekannt gegeben, dass nunmehr auch 
die Regelung des Rechnungs- und Co n tro ls- D i.en s tcs 
bei der III o n tau- V c rw altu i1g erfolgt sei, und dass aus diesem 
Anl11B,9e im Einverständnisse mit clcm k. k. Obersteu Rechnungshofe 
die montanistische Abtheilung der Cameral-Hauptbuchhaltung mit 
letztem December 1867 ihreAmtswirksamkeit schliessen, dagegen n:iit 
1. Jänner 1Sti'3 ein montanistisches Fach-Rcchnungs
Dep1ntement im k. k. Finanz-Ministerium dieselbe be
ginnen werde, und dass dessen definitive Organisirung nachträg
lich erfolgt. 

Die diesem Departement zugewiesenen Geschäfte betrelfen: 
a) Die Rechnungen der säwmtlichen k. k. Berg-, Hüttep

und Bergwerks,-Produrten-Verschleiss-Aemter. 
b) Die Rechnungen der k. k. Salzerzeugungs-Aemter. 
c) Die Hechnungen der k. k . .Miinz·Einlösungs- uncl. Pun

zirungs-Aemter. 
d) Die Rechnungen der k. k. Bergacademien. 
e) Die Rechnungen der montanistischen Forst- und Dowä

nen-Aemter. 
/) Die Rechnungen der bei allen diesen .A.emtern bestehen

den Arbeiter-Bruderladen und der sonstigen mit densel
ben in Y erbindung stehenden Fonde. 

Ernennungen. 
Vom Finanzministerium: 

Der Bergmeister in Wieliczka Hippolyt Wale ws ky zum 
Markscheider daselbst (Z. 43151, ddo. 5. December IStli). 

Der Berg- und Hiittenamtscontrolor zu Kitzbichl Hermann 
B out h i 11 i er zum Cassier bei dem Oberverwesamte Mariazell 
(Z. 45257, · ddo. 5. Decembcr 1 SG7). 

Der Concipist der bestandenen Berg-, Forst- und Giiter
direetion in ScbeD1I1itz und substituirte Hüttenmeister und Ver· 
waltersadjunct der königlich-ungarischen Eisenwerksverwaltung 
zu Rhonitz Quirin Neumann zum Verschleissbesorger der Eisener
zer hauptgew. Obcrfactorie zu Steyr (Z. 46431, ddo. 6. Dec. 1 S6 i). 

Erledigung. 
DieCassiers- undRechnungsfiihrersstelle bei dem 

Bergam.te zu Fohnsdorf in der X. Diätenclasse, mit dem 
Gehalte jährl. 735 fl., einem Deputate von 2 Wr. Klaftern Brenn
holz im Werthe von 4 fl. 20 kr. und 160 \Vr. Centnern Stein
kohlen im Werthe von 33 fl. 60 kr., Naturalwohnuug oder in 
deren Ermanglung einem Quartiergelde mit 10ty,_1 des Jahresge
haltes, der Benützung von 2 Joch \Yiesen- und Ackergrund und 
gegen Erlag einer Cantion iw Gehaltsbetrage. 

Gesuche sind, unter Nachweisung der bergacademischen 
Studien, der Kenntnisse im montanistischen Cassa-Verrechnungs
und Normalienwesen, dann der Conccptsfahigkeit, binnen vier 
\V o c h e n an das k. k. Finanzministerium einzusenden. 

ANKÜNDIGUNG. 
(111-116) Mehrere Cylindergebläse 
für beiläufig 5500, 3000, 2000 Kubikfuss Windlieferung, mit Ba
lancier oder Schubstangenbewegung, vollständig gut erhalten; 
ein oscillirendes Cylindergebläse für beiläufig 1500 K.' Windlie
ferung, völlig neu; ferner ein completes Feineisenwalzwe~k geben 
wir zu äusserst billigen Preisen, fast zu Rohmaterialpre1Sen1 ab. 

Fürstlich Fürstenberg'sche Hüttenverwaltung 
Donaueschingen. 
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Dieser Nummer liegt eine Tarel mit Zeichnungen bei. 

Di1>se Zeitschrift er~ci:eint wöchentlich einen Bogen stark mit den nöthigen artistischen De~_gaben .. Der Pränumeration1preis 
· ·-·h l" h 1 w· n c. fl ·0· \V oder 5 Thlr tu N"'r. Hit franco Poatvenendung S fi. SO kr. o. W. Die Jahresabonnenten 
ut Ja r ic oco te o · · · · " - .. . hi B d A fb ·tu 
erhalten einen officiellen ßericht über die Erfahrungen im berg- und huttenmannia~hen -:asc neu_-, a~- un . u ~re1 n~weaen 
llUDIDt Atlas als Gratisbeilage. Inserate finden gegen S kr. ö. W. oder 11

2 ~gr. die i;espa1tene l'ionpareilleze1le Aufnahme. 
Zuschriften jeder Art können nur franco angenommen werclen. 

Druck von Ca.rl Fromme in "Wien. Für den Verlag "l"erantwonlich: Carl Reger. 


